
Welch ein Theater in Bleckede
Bleckede. Das Theater ist wie 
das Leben - unvorhersehbar. 
So auch für die Zuschauer im 
Bleckeder Theater am Sonn-
abend: Da eine der Schauspie-
lerinnen krankheitsbedingt 
ausfiel, übernahm Regisseu-
rin und Autorin Undine An-
dersonn selbst eine Rolle in 
ihrem Stück – mit dem Text-
buch in der Hand, da sie quasi 
„nebenbei“ auch noch souff-
lierte. Ein wahres Multitalent!
Die zahlreichen Zuschauer 
im Theater ermutigten und 
unterstützten Undine Ander-
sonn, welche das Publikum 
mit „Nicht wundern, das ist 
meine ‚Ich bin dann mal 19 
Jahre‘-Frisur“ in ungewohn-
ter Aufmachung begrüß-
te. Die Rolle der 19jährigen 
Alexandra übernahm sie, da 
Erstbesetzung Katharina Sell 
aufgrund gesundheitlicher 
Probleme nicht auftreten 
konnte und damit die Vorstel-
lung zu platzen drohte. Doch 
Undine und Peter Andersonn, 
die engagierten Theaterleu-
te aus Brackede, wollten ihr 
Publikum nicht enttäuschen – 
was ihnen sichtlich gelungen 
ist, denn viele Lacher und gro-
ßer Applaus belohnten die Ak-
teurinnen auf der Bühne, die 
mit der spontan veränderten 

Situation sehr gut zurechtka-
men und ihr Publikum mit-
nahmen auf eine vergnügliche 
Reise durch drei Generatio-
nen starker Frauen.
Zur gefeierten Aufführung 

kam „Gott, Mutter!“, eine Ko-
mödie für 4 Frauen von Undi-
ne Andersonn. Zum Inhalt des 
Stücks: Helene Beerenscheer 
feiert ihren 75. Geburtstag. 
Am Vorabend des Festes tref-

fen ihre zwei Töchter Christa 
(eine Journalistin) und Car-
men (Besitzerin eines Pferde-
hofes) ein. Gemeinsam wollen 
sie die Mutter besuchen und 
ihr bei den Vorbereitungen 

helfen. Ein großes, feierliches 
Ereignis soll es werden, wenn 
da nicht… ja wenn da nicht 
plötzlich die Enkelin Alexand-
ra vor der Tür stehen würde, 
die doch eigentlich auf die foh-

lende Stute aufpassen sollte, 
und wenn Helene nicht immer 
wieder von einem Keller reden 
würde, den es doch gar nicht 
gibt, wenn Carmen doch nicht 
ständig in Geldnöten stecken 
würde und Christa nicht Ale-
xandras Geheimnis hüten 
müsste... Und dennoch bleibt 
am Ende eins gewiss, es gibt 
nichts Schöneres als die Fami-
lienbande... Eine turbulente, 
witzige Komödie um das The-
ma Frau sein über drei Gene-
rationen hinweg, die so exis-
tentielle Fragen aufwirft wie: 
„Wie viel Mutter braucht der 
Mensch?“ oder „Wann kann 
man als Großmutter in Rente 
gehen?“ Unter der Regie von 
Undine und Peter Andersonn 
spielten Ulla Krug als Hele-
ne, Simone Falk-Rieckhoff 
als Carmen, Regina Keespe 
als Christa und Undine An-
dersonn für Katharina Sell 
als Alexandra. Die nächste 
Aufführung findet am Sonn-
abend, den 14.10., 20 Uhr im 
Haus der Künste, Zollstraße 
2, statt. Weitere Termine im 
November und Dezember so-
wie die Kartenreservierung zu 
sind zu finden auf der Inter-
netseite des Theaters (www.
theater-bleckede.de) sowie 
unter Telefon 05857 - 1344.

Erntedank der Landjugend Radegast
Etwa 25 Landjugendliche tra-
fen sich am Sonnabend um 12 
Uhr beim Altenheim Tetzlaff 
in Wendewisch, um von dort 
aus mit ihrem geschmückten 
Erntewagen durch die vier 
Elbmarschdörfer zu ziehen. 
Mit dem diesjährigen Thema 

wollten sie an die herausfor-
dernde Erntezeit in diesem 
Jahr erinnern. Vor etwa zwei 
Wochen fing die Landjugend 
Radegast an, ihren diesjäh-
rigen Erntewagen zu bau-
en. Durch die verschiedenen 
handwerklichen Berufe und 

die kreativen Ideen der Mit-
glieder nahm der Erntewagen 
schnell Form an. Sie bauten 
einen Mähdrescher, der sich 
beim Dreschen auf dem Feld 
festgefahren hat. Die diesjäh-
rige Ernte war sehr schwierig 
und bereitete allen viel Sor-

ge. Die Felder standen unter 
Wasser und zeitweise war es 
unmöglich, diese zu befahren. 
Da die meisten Landjugendli-
che damit Berührung hatten, 
war es ihnen wichtig, dieses 
Thema aufzugreifen. Die Blu-
men, die den Mähdrescher 

zierten, bekam die Landju-
gend aus Bardowick. Der 
Landjugend Radegast liegt 
es am Herzen, diese Traditi-
on zum Erntedankfest jedes 
Jahr wieder aufleben zu las-
sen. Nun freut sie sich schon 
auf ihre nächste Festlichkeit 

– das Oktoberfest am 7. Okto-
ber im Dörfergemeinschafts-
haus Garlstorf. 
Ein Dank gilt allen Mitglie-
dern, Helfern und Sponsoren, 
die etwas zu diesem schönen 
Erntewagen beigetragen ha-
ben.

Bleckede. Einen unge-
wöhnlichen Besucherrekord 
im kleinen Museum in Ble-
ckeder Schloss hatte die 
„Heimathalle“ im Sommer 
1977 zu verzeichnen. 
Unverkennbar trugen dazu 
der „Musikalische Früh-
ling“, die französische Part-
nerschaft und die Kurse der 
Heimvolkshochschule Ba-
rendorf Zweigstelle Bleckede 
bei. So konnten die letzten 
Seiten des ersten Gästebu-
ches von 1963 gefüllt wer-
den. Ein Teil der Besucher 
kam sogar per Schiff, als die 
Hadag mit der „Jan Molsen“ 
ständig in Bleckede anlegte. 
Im Laufe der Zeit aber nah-
men die Besucherzahlen ab, 
1975 kamen nur noch 669 
Personen, das änderte sich 
aber im Jahr darauf, als die 
Volkshochschule mit ihren 

provisorischen Lehrgängen 
im Schloss begann. 
Ernst Tipke versäumte es 
nicht, mit jeder Gruppe die 
„Heimathalle“ zu besich-
tigen, obwohl die Zahl der 
Ausstellungsstücke in den 
letzten fünf Jahren immer 
weniger wurden. 
Seit April 1976 übernahm 
Ernst Tipke mit seiner Fa-
milie den Betreuungsdienst. 
Den größten Teil der Besu-
cher bewältigte allerdings 
Herr Bauch von der Stadt-
verwaltung. Bei ihm melde-
ten sich auch die Gruppen 
an, die eine Fahrt entlang 
der Zonengrenze wünsch-
ten. Auch die längere Zeit 
vermissten Bücher und 
Schriften des Kultur- und 
Heimatkreises hatten sich 
wieder eingefunden und er-
hielten einen würdigen Platz 
in der Bibliothek. 
Vom Otto Meißner-Verlag im 
Schloss Bleckede kamen Bü-
cher für eine Studienbüche-
rei zum Thema „Deutsch-
land“ und „Osteuropa“. 
Inzwischen war auch eine 
Neugliederung der Heimat-

halle erwogen worden und 
zur Verbesserung des An-
gebots trugen weitere bei: 
Amtsrichter Brick aus Nort-
heim gab eine umfangrei-
che Informationssammlung 
über das Schloss, Richard 
Brunk stellte Manuskripte 
und Schriften zur Verfü-
gung, das Ehepaar Mohrbut-
ter aus Osnabrück ein weite-
res Gemälde von Professor 
Alfred Mohrbutter „Schön-
heit und Geiger“ und ein 
wertvolles Buch über den 
Neuhauser Afrikaforscher 
Dr. Carl Peters. „Demnächst 
sollen auch die Drucke und 
Noten des Liederkompo-
nisten Friedrich Wilhelm 

Kücken aufbereitet werden, 
und man bemüht sich um 
eine Leihgabe eines Buches 
von Auguste von der Elbe“, 
lesen wir im alten Zeitungs-
band von 1977. Das würde 
dann die vielen Besucher 
freuen, die bereits eine alte 
„aufgemöbelte“ Truhe von 
Gerd Fahlbusch, Karten aus 
Ostdeutschland und Eichen-
brück, Kristall aus Schlesien 
und Modelle des Schifferver-
eins vorfänden, freute sich 
Ernst Tipke. 

MdB Helmut Möhring: „Elbe- 
Rechtsgrundlage noch unklar“ 
Damnatz. Auf der Höhe 
von Damnatz hat die DDR 
auf einer Strecke von 1,5 
km ohne vorherige Abspra-
che rot-weiße Tonnen in der 
Flussmitte verankert, die 
etwa 1,50 m aus dem Wasser 
ragen. „Zu einer Absprache 
wäre die DDR laut Verkehrs-
vertrag verpflichtet gewe-
sen. Die Bundesregierung 
muss endlich einmal die 
Forderungen auf den Tisch 
legen, dass die Grenze am 
östlichen Elbufer verlaufe 

und dort markiert werden 
muss“, so der Lüneburger 
CDU-MdB Horst Schröder. 
Im Gegenteil, im Sommer 
1974 ist in einem Schreiben 
der Grenzkommission an 
die DDR-Vertreter zum Aus-
druck gebracht worden, dass 
man sich unter bestimm-
ten Bedingungen mit einer 
Grenzmarkierung in der 
Mitte der Elbe einverstan-
den erklären könnte. 
Die BZ bat MdB Helmut 
Möhring (SPD) um eine 
Stellungnahme. „Für mich 
ist dieser Grenzzwischen-
fall ein Beweis dafür, dass 
die Rechtsverhältnisse auf 
der Elbe nicht geklärt sind. 
Wenn man nicht so viel Kla-
mauk um jeden Fall gemacht 
hätte, wären wir schon 
längst weiter. (Möhring war 
übrigens Ausschussmitglied 
für innerdeutsche Beziehun-
gen wie für die zonenrand-
durchschnittenen Bauern-
höfe zuständig.) „Es sollte 

Ruhe bewahrt, aber auch al-
liierte Unterlagen hergezo-
gen werden. Aber wir wollen 
keine Stücke austauschen, 
denn dann hätten wir eine 
endgültige Grenze. Wir müs-
sen die Wiedervereinigung 
offen halten!“ So Helmut 
Möhring 1977 in der BZ; lei-
der hat er die Wiedervereini-
gung nicht mehr erlebt. 

Ein sehr tragischer Bootsunfall 
Bleckede. Am 14. August 
1977 ereignete sich ein tra-
gischer Bootsunfall auf der 
Elbe, als ein Bleckeder sein 4 
PS-Stahlboot mit Freunden 
und Verwandten zu einer 
Jungfernfahrt auf die Elbe 
ließ. Dabei ertranken unter 
dramatischen Umständen 
der 24-jährige Schwieger-
sohn des Bleckeders, der 
Programmierer und Sohn 
des Dahlenburger Bürger-
meisters Bernhard Stolte 
sowie die 7-jährige Susanne 
Meyer aus Lüneburg, wäh-
rend zwei Personen von dem 
zufällig vorbeifahrenden 
Boot „Tine“ gerettet wer-
den konnten. THW, Wasser-
schutz, die Feuerwehren der 

Nachbarorte und Bleckede 
unter Leitung von Wilhelm 
Warner, Stadtbrandmeister 
Erich Ramm und Ortsbrand-
meister Hermann Blanquett 
sowie der BGS und eine Tau-
chergruppe aus Lüneburg 
suchten zwischen Fährhaus 
und Radegast die ganze Elbe 
ab, an verschiedenen Tagen, 
einschließlich mit Genehmi-
gung das Ostufer. 
Nach etwa einer Woche wur-
de die Leiche des jungen Fa-
milienvaters Stolte in Geest-
hacht an einem Baggerschiff 
angetrieben gefunden. Die 
tote Susanne Meyer war 
nach einigen Tagen von ei-
nem Hubschrauber an ihrer 
gelben Jacke in der Elbe ent-
deckt und geborgen worden. 

Großes Kinderfest
 bei Hein & Hein 

Ein unglaublich schönes 
Kinderfest bei Kaiserwetter 
wurde Anfang September 
vor 40 Jahren auf dem Cam-
pingplatz von Hein & Hein 
in Radegast mit den Feuer-
wehren Radegast und Bra-
ckede gefeiert. Die Camper 
hatten ein „Spiel ohne Gren-

zen“ mit Schmierseifenbah-
nen, künstlichem Gewässer 
sowie Strohballen-Türme 
vorbereitet und eine Sparfla-
sche mit 1.600 DM gespen-
det. 150 Kinder waren voller 
Begeisterung dabei, sammel-
ten Punkte und Urkunden 
ein und ob Negerkuss- oder 
Bananen-Wettessen, Übers-
Wasser-hangeln, 3 PS-Go-
Cart-Wettrennen oder die 
Stände mit Nasch- und 
Essensangeboten - überall 
herrschte riesiger Andrang. 
Auch die Feuerwehrmänner 
hatten ihren Spaß. Beim 
Übers-Wasser-hangeln ge-
wann Volker Reinstorf eine 
Kiste Bier, beim Bananen-
Wettessen siegte H.-H. Lau 
mit 27 Stück, nur Erich 
Ramm ließ sich nicht über-
reden, übers Wasser zu ge-
hen. Und zum Abschluss 
wurden 150 Luftballons mit 
Adressen in den Himmel ge-
schickt. Ja, ja, lang ist‘s her. 

Ute Schötteldreyer 
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U.S.: Wir blenden zurück - Teil 6:        S. 4Verabschiedung von 
Fräulein Vogelsang, einer 
äußerst beliebten Lehrerin 

in Bleckede. (1993)

„Wir blenden zurück“ (Teil 6) - In Erinnerung an Franz Schött eldreyer

Heimathalle: Bereits 1.500 Besucher
 im ersten Jahr

Das ehemalige Kranken-
haus in Neuhaus (1992)

Ott o Pabst sen. am 
Amboss, Radegast

 im Mai 1993.
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HERBSTWALD
Uns lockt die bunte Blätterpracht

OKTOBER 2017DAS LANDMAGAZIN IHRER TAGESZEITUNG 

ROTE BETE

HEIDETRÄUME

Heute neu: land & leute


